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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Donnerſtag, den 


bei der Vorbringung von Beſchwerden eine recht ſorg⸗ 
fältige Prüfung des Materials vornehmen wollte. 
(Beifall.) 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und das 

Haus genehmigt die Beſchlüſſe feiner Kommiſſion mit 

oßer Majorität, 

ge Es folgt die erſte Berathung des von dem Abg. 
Munckel (bfrelſ.) eingebrachten Geſehentwurſs be- 
treffend die Abänderung des Gerichtsverſaſſungs-Ge⸗ 
ſetzts und der Straſproyeß Ordnung in Verbindung 
mit dem von dem Abg. Dr. Reichenſperger (Zentrum) 
eingebrachten Geſetzentwurf betreffend die Abänderung 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeß⸗ 
ordnung. 

Abg. Dr. Reichen ſperger (Zentrum) be⸗ 
gründet ſeinen auf Wiedereinführung ber Berufungs · 
inſtanz in das Strafverfahren gerichteten Antrag unter 
Bazugnahme auf feine früheren detaillirten Aue führun⸗ 
gen über denſelben Gegenſtand und unter Heranziehung 
namhaſter juriſtiſcher Autoritäten, welche für die gleicht 
Forderung eingetreten. 

Staatsſekretär im Reichs juſtizamt Dr. von 
Schelling erwidert auf die ſehr eingehende Rede 
dis Abgeordntten, deren Elnzelaus führungen auf der 
Journallſtentribüne nicht zu folgen war, zunächſt un- 
ter Hinweis auf die Geſchichte der neuen Juſtlzgeſcte, 
mit welcher die Berufung im Strefberfahren beſeitigt 
worden. Man habe jetzt eine 5jährige Probe mit 
den neuen Einrichtungen zu machen Geltgenheit ge⸗ 
habt und der Herr Riichskanzler ſtehe im Begriffe, 
mit den verbündeten Regierungen in Verhandlung 
darüber zu treten, ob es ihnen angezeigt erſcheine, 
eine Appellatlonsinſtanz in das Strafoerfahren einzu⸗ 
führen. Der Herr Reichskanzler beabsichtige gleichzel⸗ 
tig, auf Beſeitigung einiger Einrichtungen Bedacht zu 
nehmen, durch welche das Publikum erheblich beläfttgt 
werde, wle 3. B. die in fo großer Zahl erfolgende 
Einberufung von Geſchworenen. Was nun bie Berufung 
ſelbſt betreffe, ſo werde der Herr Relchokanzler ein auf 
Einführung derſelben gerichtetes Votum des Reichs 
tages als eine weſentliche Förderung ſelner eigenen 


Deutſcher Reichstag. 
11. Sitzung vom 10. Dezember. 


Das Haus iſt wieder mäßig beſetzt. 

Am Tiſche des Bundesraths : Staatsſekretär 
des Innern Staatsminiſter v. Bötticher, Staats ſekrttär 
des Reichs juſtizamtes Dr. v. Schelling und mehrere 
Kommiſſarien. 

Der Präſtdent v. Wedell⸗Piesderf eröffnet 
bie Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit geſchäft⸗ 
lichen Mitthellungen. 

Tagesordnung: 

Das Haus beſchäftigte ſich zunächſt mit dem in 
der Kommiſſion für die Geſchäftsordnung durchbera⸗ 
thenen Antrage der Wahlprüfungs⸗Kommiſſton, ſowie 
mit dem Antrage des Abg. von Rheinbaben (Reichs ⸗ 
partei) betreffend die Abänderung der Geſchäftoord⸗ 
nung. 

Der Berichterſtalter Abg. Dr. Freiherr Schenk 
von Stauffenberg (eeutſchfeciſ.) empfiehlt den 
Antrag der Kommiſſion zur Annahme, wonach Lie 
Kommiſſion neben den 14 ſtändigen Mitgliedern 7 
Ergänzungs⸗Mitglieder zählen ſoll, aus deren Reihen 
die Referenten ernannt werden ſollen, welche jedoch nur 
bel den von ihnen bearbelteten Wahlen an der Be⸗ 
rathung und Abſtimmung ſollen tpellnehmen dürfen. 
Berner ſollen nach dem Antrage der Kommiſſlon auf 
Ungültizkeit einer Wahl gerichtete Anträge nur bei 
Anweſenheit von wenigſtens 11 ſtimmberechtigten Mit- 
gliedern beſchloſſen werden dürfen. 

Der Antrag des Abg. v. Rhein baben will 
bei Wahlanfechtungen die Zuläſſigkeit eines Gegen ⸗ 
proteſtes Ratwiren und außerdem die Thäligkelt des 
Peäſtdiums bei Prüfung des Materials in Anſpruch 
nehmen. ) 

Es entwickelt ſich über diefe Angelegenheit eine 
längere Dis kuſſton, in welcher ſich der Abg. Acker ⸗ 
mann (konſ.) gegen den Antrag der Kommiſſton 
ausſpricht, indem er das Syſtem der Ergänzuntze⸗ 
Richter, durch rg e ee gr zwei⸗ 
ter Klaſſe eingeführt werden, bemängelt und außerdem 
* große Btlaſtung der einzelnen Referenten hin⸗ range nach der gleichen Richtung hin auffaſſen. 
weift, welche der Antrag der Kom miſſton im Gefolge] \ 8 
haben würde. Adu, welcher auch ſehr energisch 1 v. Buol (Zentrum) führt an ber 
die Peldhtfertigfeit, mit welcher häuſtg Wablproteſte ge-| Hand bra mr Erfahrung aus, daß es nach feiner 
ſchmiedet werden, monitt, will ſämmtliche Mitglieder Meinung beſſer ſei, eine allen Anforderungen ent⸗ 
der Kommiſſion, deren Zahl er vermehrt ſehen möchte, e Inſtanz zu beſſtzen, als die Berufung 
mit gleichen Rechten und Pflichten aue ſtatten. (Bei⸗ Abg. Dr. Hartmann etfälonf) aflärt, 


fall rechts.) f IR Zu ü 
Abg. Dr. Freiherr v. Heereman (Zentrum) aß die gegenwärtige Einrichtung nicht allen an fie 

teitt lebaft für die Anträge der Geſchäfts-Kommiſſten] getz üpften 1 entjproden habe. Er und 
ein, welchen auch der feine Freunde fein berelt, die Angelegenheit, die ſie 
: Abg. Haſenclever (Sozialdemokrat) glaubt nicht als eine Partelfrage b trachttten, in re liche Er⸗ 
zuſtimmen zu ſollen. Derſelbe nimmt Hierbei Gele⸗-wagung zu ziehen. Redner giebt ein aut führliches 
genheit, rüdfichtlich einiger namhaft gemachten Fälle Blld von der Entſtehung der neuen Juſtlzgeſetzgebung 
Beſchwarde über das feiner Meinung nach außtror⸗ mit dem nen der Mündlichkeit. des Verfahrens und 
dentlich faumjelige Verfahren der Richsrttzierung zu kommt zu dem Reſultat, daß manche Einzelheiten 
führen in dem jetzigen Strafverfahren elner Reviſton bedürf⸗ 
Nachdem auch der Abg. Dr. Marquard⸗ tig ſeier, ri welche man eine ausreichende Ga⸗ 

jen (nat.⸗Iib.) für die Beſchlüſſe der Geſchäftsord⸗ rantle 05 . Bier 8 Interiſſe des aun 
nungs-Kommiſſion eingetreten, erklärt ebenfalls der in — ah bend u je Rechtepflege ige 
Abg. Rickert (veutjäfreij.) feine und jeiner Berufung e Ae . . 3 
Greunde Bereitwilligkelt, den Kommiſſions - Anträgen Webrigem [lägt er die Vaweſeng deo dana en 


zuzuſtimmen. 
Nach weiteren Ausführungen des Abg. Lieb ⸗ ns — erlag von 14 Mitgliedern vor. (Lebhaf⸗ 


knecht (Soztaldemokrat) über die Mißſtände, welche 

ſich bei der Prüfung von Wahlproteften bemerkbar ge- Abg. Dr. Marquardſen (nat.-llb.) be 

macht, und nach einigen Bemerkungen dis Abg. Dr. kämpft die Ausführungen des Abg. Dr. Reichenſper⸗ 

Windthorſt (Zentrum), deren Details auf der] ger, die ihn ebenſowentg zu überzeugen vermocht hät⸗ 

Zournaliften- Tribüne vollſtändig verloren gehen, ſpricht ten, wie diejenigen deſſelben Redners in der vorigen 

ſich der Seſſion. Redner iſt trozdem für eine komm ſſa⸗ 
Abg. v. Gramaßz ki (beutſchtonſ.) gegen die] rische Behandlung der Angelegenheit, da er bie 

Anträge der Kommiſſion aus, welche zur Beſeltigung] Strafprogß Dehnung und eventuell auch die Ge⸗ 

der vorhandenen Mißſtände nicht geeignet erſchelnen richtsverfaſſung veformirt wiſſen will, wenn auch nicht 

könnten. nach der Richtung der Wiedereinführung der Beru 
Staatsſektetär des Innern Staatsminiſter yon] fung hin. 

Bötticher pik der Behauptung des Abg. Ha⸗ Abg. Paper ( olkspartel) if gleichfalls der 

jenclever (Sozlaldem.) entgegen, daß bie Reichs regie⸗JAnſicht, daß die Straſprozeßordnung revlſtons bedürftig 

rung ia Bezug auf vorzunehmende Requiſitionen ſet, hält aber die Wiedereinführung der Berufung ohne 

jaumfelig verfahren jet, indem er, auf das thatſuͤch⸗ Leine obligatoriiche Borunterfugung für gänzlich unzu⸗ 

uche Material geſtüßt, den Mangel an jeder Berech- reichend. | 

Ugung zu dem erhobenen Vorwurf nachweiſt, da in Das Haus vertagt ſich hierauf. 

dem beregten Falle tine Reguſſtlon überhaupt nicht Nächſte Stzung: Donnerſaag 1 Uhr. 

an die Reichsregierung gelangt ſei. Ebenſo bifinde Tagts ordnung: Antrag Liebknecht (Sozlaldemo⸗ 

ſich der Abg. Haſenclever in einem volfländigen Irr- krat) wegen Sſſtrung des gegen den Abg. Kayfer 

thume, wenn er in einem anderen Falle behauptet] (Sozialdemokrat) anhängigen Verfahrens, Jortſctzung 


babe, das Soziallſtengeſetz ſei zu Unrecht angewendet] der Berathung der Anträge Munckel (ofrelſ.) und 


dar n. denn es ſel in dem beregten Falle überall] Dr. Reichenſperger (Zentrum) und Fortſetzung der 
fi Beſchwerde nicht an die Reichsregierung gerichtet] zwellen Brrathung des Etats. 

5 1 Der Herr Abgeorknete würde der von ihm Schluß 5 Uhr. 

reinen Sacht jedenfalls biſſer dienen, wenn er 


Inſerate die 


11. Dezember 1884. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Dezember. Der Bundes rath 
hält heute eine Sitzung ab, in welcher u. A. auch 
der Bericht der Ausſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen, für Juſtiz⸗ und Rechnungsweſen, 
über den Entwurf eines Poſtſparkaſſen⸗Ge⸗ 
ſetzes auf der Tagesordnung ſteht. Die Abände⸗ 
rungen, welche ſeitens der Aus ſchüſſe beſchloſſen wor ⸗ 
den find, betreffen u. A. ſehr wichtige Biſtimm ungen, 
und laſſen wir im Nachſtehenden dat jenige folgen, 
was ſich als weſentliche Abänderung des urſprünz 
lichen Wortlautes charakteriſtrt. In 5 8 der Vorlage 
iſt die Höhe des auf ein Sparkaſſenkuch zuläffigen 
Guthabens von 1000 auf 600 Mark ermäßigt wor ⸗ 
den. In 8 30, welcher die Verwaltung der Spar⸗ 
einlagen betrifft, würde der letzte Saß des Abſatz 2 
in veränderter Faſſung nunmehr lauten: 

„Die letztere (Verwaltung dis Reichs Javaliden⸗ 
fonds. Anmerk. der Red.) wird durch die erforder⸗ 
liche Zahl von Mitgliedern verſlärkt, von welcher die 
Hälfte vom Kalſer auf Lebenszelt ernannt und bie 
Hälfte vom Bundesralh je auf drei Jahre gewählt 
wird.“ 

Die beiden nächſten Paragraphen haben folgende 
Faſſeng erhalten: 

$ 31. „Den Landeöregierungen werden auf 
ihren Antrag von der Verwaltung des Fonde Beträge 
zu dem Zweck überwieſen werden, um im Nau en und 
für Rechnung des Fonds unter den von der Verwal⸗ 
tung des leßteren feſtgeſetzten Verzinſungs⸗ und Rück⸗ 
zahlungsbedingungen Darlehen zu gewähren: 1) Ge⸗ 
gen Beſtellung von Hypotheken oder Grundſchulden 
auf inländiſchen Grundstücken nach Maßgabe der für 
die Anlegung von Mündelgeldern beſtehenden Vor⸗ 
ſchriſten. 2) An lnländlſche kommunale Verbände 
(Provinzen, Kreiſe, Gemeinden ꝛt) oder andert öffent 
liche Korporationen, insbeſondere zur Förderung all- 
gemeiner Zwecke der Landeskultur. 3) An ſolche 
Sparkaſſen inländſſcher Kommunalverbände, welche 
unter ſtaatlicher Regelung und Aufſicht ſtehen. Bei 
Ausleihung der Gelder gemäß Nr. 2 und 3 if für 
die Auswahl der Schuldner die Zuſtimmung der Ver⸗ 
waltung des Fonds erforderlich. Dieſelbe darf nur 
verſagt werden, wenn nach der Ueberzeugung der 
Jonkdsverwalturg eine genügende Sicherheit für Ver ⸗ 
zinſung und Rückzahlung der Darlehne nicht vorhan⸗ 
den If. Die Landesregierungen haben die rechtztilige 
Cinzlel ung der ausgeliehenen Beträge und der fälligen 
Zinſen für den Fonds zu bewirken.“ 

Die Abſätze 2 und 3 der Vorlage zu ſtreichen. 

$ 32. „Die zinsbare Anlage der nicht gemäß 
$ 31 überwiejenen Gelder des Fonds kann geſchthen: 
1) in den im 5 2 des Giſetzes vom 23. Mat 1873 
(Reichs-Geſetzbll. S. 117) unter a und b biztichne⸗ 
ten Schuldverſchrelbungen, ſowle in gleichartigen Schuld⸗ 
verſchre bungen von Elſaß⸗Lothringen, 2) in Schatz 
auweiſungen des Reichs, der Bun des ſtaaten und El⸗ 
ſaß⸗Lothringens, 3) in Eiſenbahnaktien, für welche 
vom Reich oder einem Bun des ſtaat dauernd eine fefte 
Rente zugeſichert if, 4) in Rentenbriefen der zur 
Förderung der Landeskultur in Deutſchland befichen- 
den Rentenbanken, 5) in Schuldverſchreibungen deut⸗ 
ſcher Mellorations- oder Deſchgenoſſenſchaften, 6) in 
Pfandbriefen lant ſchaftlicher oder kommunaler Boden⸗ 
kerdit-Inſtitute Deut ſchlands, forte in ſolchen Pfand⸗ 
briefen anderer Krebitinflitute, welche am Sitz der Irh- 
teren zur Anlegung von Mündelgeldern jugelaſſen 
find, 7) in Schuldverſchreibungen der unter ſtaatlicher 
Aufſicht ſtehenden kommunalen Sparkaſſen und kom⸗ 
munalen Krebilinflitute, 8) in Prioritäteobligationen 
deulſcher Eiſenbahnen, 9) in auf Gold lauten den 
Schuldverſchreibungen auswärtiger Staaten und in 
auf Gold lautenden garantkten Obligationen auslän- 
diſcher Eſenbahnen, 10) durch Gewährung von Lom⸗ 
barddarlehen auf die in Nr. 1 — 9 bezeichneten Werthe, 
11) in inländiſchen und auf Gold lautenden aus · 
laͤndiſchen Wechſeln erſten Ranges.“ f 

— Nach dem Marine ⸗Etat hat die deutſche 
Flotte 2 Vize⸗Admirale und 4 Kontre⸗Admirale. 
Im Voranſchlage iſt gegen den laufenden Etat die 
Stelle eines Kontre⸗Adratrals in diejenige eines Vize⸗ 
Admirals umgewandelt worden, was einerſelts durch 
den erweiterten Wirkurgstreis der Marine, andererfeits 
durch das Dienſtalter dis für die umzuwandelnde 
Stelle in Betracht komm nden Offiziers (Kontre⸗Ad⸗ 
miral v. MWidede) begründet wird. Das Secoſſizler⸗ 
Korps beſteht aus 29 Kapitänen zur Ser, 53 Kor⸗ 
vetten Kapitänen, 51 Kapitän - Lleutenants I, Klaſſe, 
51 Kapltän Lieutenants II. Kaffe, 166 Lieutenant 
3. S. und 127 Unterlieutenants z. S. und aus 6 


penſtonlrten Difisieren, die, wle ſchon erwähnt, als 


Beilung. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Pfg. 


Petitzeile 15 Pfennige. 


Hafenkapitäne, Navigationsdireltoren u. |. w. ver⸗ 
wendet werden ſollen. Außer dieſen 6 neu auf den 
Etat gebrachten Stellen find 17 hinzugitrtten, nämlich 
2 Kapitäne z. S., 2 Kapltän⸗Lleutenants I. Klaſſe, 
3 Kapitän Lieutenants II. Klaſſe, 5 Lieutenan!s . 
S. und 5 Unterlieutenants z. S. Der Marine 
fehlen am Kriegsbedarf über 350 Suoffhtere. Bis⸗ 
her iſt der Etat hinter dem bei Aufſtellung des 
Flottengründungeſ lanes angenommenen Friedens bedarf 
noch um einen Kapitän zur Ste und 6 Unter⸗ 
Licutenants zur See zurückgeblieben. Seitdem iſt 
aber der Friedensbedarf durch Einführung der Torpe⸗ 
dos, durch Erhöhung des Mannſchaftsſtandes und 
durch bie ſieigend n Anforderungen für den politiſchen 
Dienſt erheblich geſtiegen. Daß daraus, wie die Er⸗ 
läuterungen hervorheben, ein ſühlbarer und dem Dienſt 
ſchädlicher Mangel an Offizieren entſteht, kann kaum 
geleugnet werden, und dieſer Mangel bedingt wie⸗ 
derum tinen ſtarken Verbrauch an Kraſt in dem Ste⸗ 
ofſtzterkorps der Flotte. Nachdem die für erforderlich 
gehaltenen 140 neuen Torpedoboote (für 70 ſind 
erſt die Mittel bewilligt) beſchafft ſein werden, wird 
es nöthig werden, die Zahl der elrzuſtellenden Kadet⸗ 
ten zu erhöhen. Die Admiralttät tſt beſtrebt, die 
Kadettenzeit dem Einzelnen weniger koſiſpielig werden 
zu laſſen als bisher, und wahrſcheiulich werden in 
Zukunft die Ausgaben der Marine für Kadettener⸗ 
ziehung erhöht werden müſſen. So wie die Dinge 
jetzt liegen, muß im Kriegefalle auf Reſerve-Oſſtſlere 
und auf ſolche Elemente der Handelsmar ine gerechnet 
werden, welche geeignet find, als kriegs freiwillige 
Hälfeoffisiere für die Dauer des Krieges verwandt zu 
werden. Von den zwei im Etat mehr beantragten 
Kapltänen z. S. iſt der eine für dle Stellung des 
Inſpekteurs der Marine⸗Artillerie, der andere für die 
des Präſes der Schiffs - Prüfungs ⸗Kommiſſion be⸗ 
ſimmt. Die Schaffung beider Inflitutionen iſt eine 
Folge der Vervollkommnung der Waffen - und Schiff 
bautechnik. Die Jnſpeklion der Marine Attillerie iſt 
zum Zwecke der ein heitlichen Leitung der Ausbildung mit 
Geſchützen und Seeminen forte der einheitlichen Verwal⸗ 
tung dieſes Materlels und der Handwaffen geſchaffen 
worden. Die Schiffsprüfungskommiſſton hat die Aufgabe, 
alle Fragen, welche auf den Bau und die Ausrüſtung der 
Schiffe, die milltäriſche Leiſtungsfählgkeit und die 
Eiger ſchaften derſelben Bezug haben, theorttiſch und 
praktiſch zu prüfen. 

Das Offtzierkorps des See ⸗Ba⸗ 
tailllons beſteht aus einem Stabsoſſizier als Kom⸗ 
mandıur, 6 Hauptleaten, 6 Premierlieutenants und 
19 Sekondelieuttnants. Im Laufe des Sommers 
zrkulnten Gerüchte, daß an eine Auflöjung des Ste⸗ 
batalllons gedacht werde. Das If vielmehr keines ⸗ 
wegs der Fall. Es iſt vielmehr in Ausſicht genom⸗ 
men, dem Kommandeur des Seebataillons den Rang 
eines Regimen ts kommaudeurs zu verleihen, well fein 
Wirkunge kreis und feine Berantwortlichkeit welt über 
die anderer Batalllonekommandture hinausgehen. Das 
Stebatalllon hat faſt die Stärke zweler Infanterle⸗ 
batalllone, es zerfällt in ſechs Kompagnien, welche auf 
zwei Garniſonen vertheilt find. Zu den Ausbil- 
dur gezweigen des Seebatalllons gehören außer dem 
Jufanteriedienſt die Geſchößzbedienung und das Boots⸗ 
Een er ne liegt auch die Leitung 
und Kontrole der Bekleidungswerkſlalt für ſa 
Marinethtile ob. ? 8 W 


— Dem Erſcheinen der Fortſctzung des deut. 
ſchen Blaubuches oder eigentlich Weiß buches 
mird in den naͤchſten Tagen entgegengeſehen. Dae⸗ 
ſelbe dürfte zunächſt Angra P.quenna behandeln, wel⸗ 
chem ſodann eingehende Mittheilungen über die Süd⸗ 
ſte folgen dürften. In letzterer Beziehung darf man 
gewiß auf die Darſtellung der Lage der deutſchen 
Handels ⸗ und Plantagengeſellſchaft der Südſeeinſeln 
9 pannt ſein. Eine beſondere Denkſchrift des deut⸗ 
ſchen Konſuls Stübel, die ſich u. A. auch mit dem 
deutſchen Handel in Apia und der 
tagengeſellſchaft der Südſee“ beſchäftigt, wird wahr⸗ 
ſchtinlich beigefügt fein. In dieſer Taffchſt . 
die Samoa-Frage noch einmal zur Sprache gebracht, 
und zwar von dem G.ſichtepunkte aus, daß eine bal⸗ 
rige Bifeſtigung der ſtaallichen Verhältniſſe in den 
von dem deutſchen Handel okkuplrten Grbieten empfeh- 
lenswerth jet. 


— Soeaben iſt der Auftuf zur Begründurg einer 
demokratiſchen Partei eiſchlenen. Der 
Aufruf trägt eine Reihe von Unterſchriften, obenan die 
0 Kämpfer, Lenzmann, Dr. Philipps und Dr. 

endt. 


— Man nimmt au, daß die afrikaniſche 
Konferenz den 15. bis 20. d. M. ihre Arbeit 


„Drutſchen Plan- _ 
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— wied, 2 in Baug auf die Kongo- 
und Nagerſchifffahrt eine Verſtändigung erzielt iſt 
und der dritte Punkt der der Konferenz geſtellten 
Aufgaben nur wenig Sitzungen in Anſpruch nehmen 

— Es hat Aufſehen erregt, daß der gegenwär⸗ 
tig in Rom wellende Biſchof von Trier, 
Herr Korum, in der dortigen deutſchen Kirche 
des Anima-Hofpitals in franzöſiſcher Sprache 
gepredigt hat. Ein römiſcher Berichterſtatter des 
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ ſchrleb darüber am 
Tage zuvor: 

Der Biſchof iſt in dem Anima ⸗Spital bei ſei⸗ 
nem Freunde, dem tſchechiſchen Rektor Jänig abge⸗ 
fliegen und beabſichtigt, morgen in der von deutſchem 
Gelde und zu deutſchen Zwecken gegründeten Kircht 
— in franzöſtſcher Sprache eine Predigt zu halten. 
Mehrere deutſche Oeſterreicher haben gegen dieſes Pro- 
jekt bei dem Botſchafter Grafen Paar Proteſt einge⸗ 
legt und demſelben vorgeſtellt, wie ſchmerzlich es für 
die deutſche Kolonie ſein würde, wenn ein deutſcher 
Biſchof in einer deutſchen Kirche ſich der franzöſiſchen 
Sprache bediene. Die Franzoſen würden belſpiels⸗ 
weiſe nicht dulden, daß in ihrer Hiefigen Kirche in 
deutſcher Sprache gepredigt würde. 

— Die Zeit der politiſchen Rübungen zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten von Amerika ift definitiv vorüber. Von 
einer Seite, die wir für durchaus gut unterrichtet 
und über allem Zweifel verläßlich halten dürfen, er⸗ 
fahren wir, es ſtehr demnächſt eine „beſondtre Sym⸗ 
pathiebezeugung“ des neugewählten Präſtdenten Cleve⸗ 
land für Deutſchland bevor. Die Schweineflriſch⸗ 
reminiszenzen dürften unter dem Regime Cleveland in 
der offiziellen Politik der Union jedenfalls nicht wir⸗ 
deckehren. 

— Die öͤſterreichiſche Regierung lündigte vor⸗ 
geſtern die Einbringung tines Geſetzes gegen die Be⸗ 
ſtrebungen der Soztaliſten und über den Han 
del mit Sprengſtoffen an. Nach Annahme der Bor- 
ſchläge werde der Belagerungezuſtand aufgehoben wer⸗ 
den können. 

— Aus Dongola wird der 
unter dem 7. d. M. gemeldit: Es verlautet hier, 
daß der Mahdi, General Gordons Herausfor⸗ 
derung annehmend, verſuchte, ſeine Anhänger den 
Nil überſchreiten zu laſſen, indem er fie überredtte, 
daß der Fluß austrocknen würde. Der Ver⸗ 
ſuch ſoll 3000 ſeiner Mannſchaften das Leben ge⸗ 
koſtet haben. (7) 


ker zu. Die „Deutſche 


her war es ſeitens der Gerichte anerkannt worden, 
daß es jedem Archltekten frei ſtehe, ſich „Baumeiſter“ 
zu nennen, weil dieſes Wort nicht ſowohl als Titel, 
ſondern vielmehr als die der deutſchen Sprache ent- 
nommene Bezeichnung für die bezügliche Thätigkeit 
anzuſehen ſel. Mit der Beziichnung „geprüfter Bau⸗ 
melſter“, „Regierungs⸗Baumeiſter“ u. ſ. w. verhält 
es ſich natürlich anders. 

— Landgericht. — Strafkammer 1 
Sitzung vom 11. Dezember. Am 10. Okto- 
ber d. J. wurde aus einer Bodenkammer des 
am Bollwerk Ne. 3 belegenen Gaſthofs ein 
Sack mit Betten und Kleidungsſtücken, dem Ka⸗ 
pltän Edm. Roſenfeld gehörig, geſtohlen. Die 
näheren Recherchen ergaben, daß an dem genannten 
Tage die Arbeiter Aug. Herm. Lange und Friedr. 
Wilh. Riewoldt Holz von der in Frage ſlehen 
den Bodenkammer abgetragen hatten und auf dieſe 
lenkte ſich in Folge deſſen der Verdacht, den Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt zu haben; es gelang auch feſtzuſt:l⸗ 
len, daß von denſelben die geſtohlenen Sachen auf 
einer Herberge zu einem geringen Preis verkauft wor⸗ 
den waren und bequemten ſich dleſelben zu dem Ge⸗ 
ſtändniß, daß Lange die Sachen geſtohlen, Riewoldt 
beym Verkauf derſelben behülflich war. Auch bei der 
heutigen Verhandlung wiederholten fie dies Geſtändniß. 
Der Gerichtshof nahm jedoch an, daß Beide den 
Diebſtahl gemtinſchaftlich ausgeführt und wurde gegen 
Lange auf 4 Monate, gegen Ritwoldt auf 3 Mo⸗ 
nate Gefängniß, gegen Beide auch auf 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt erkannt. 

Eine nicht unintereſſante Anklage wegen Urkun⸗ 
denfälſchung war gegen den früher hier ekablirten, 
jetzt in Hamburg wohnhaften Kaufmann Joh. Alb. 
Berger gerichtet und obwohl dieſelbe mit Verta⸗ 
gung endete, wollen wir dieſelbe erwähnen. In Scholt⸗ 
land beſteht eine Fiſchereikammer, welche den Export 
der ſchottiſchen Heringe überwacht und die zur Aas ⸗ 
fuhr biſtimmten FJäſſer mit hierzu beſtimmten Brand ⸗ 
ſtempeln abſtempelt, um ſo für die Gattung der in 
den Faͤſſen angegebenen Heringe Garantie zu ge⸗ 
ben. Es cxiſtiren hierzu vier verſchledene Stempel 
für die verſchiedenen Herings orten. Der Kufmann 
Berger iſt nun beſchuldigt, im Jahre 1883 ſich ſolche 
Stempel angefertigt und Fäſſer mit ſchottiſchen Herin⸗ 
gen, welche nicht aus der Fiſchertikammer in Scholt 
land ſtammten, zum Zweck der Täuſchung geſtempelt 
zu haben. Nach Anſicht der kgl. Staateanwaltſchaft 
iſt die Itſcherelkam mer in Schottland eine öffentliche 
Reglerungsanſtalt und der von ihr geführte und auf 
die von ihr beförderten Faſſer gebrannte Stempel 
daher ein öffentlicher, und wurde gegen B. deshalb 
Anklage wegen Urkundenfälſchung erhoben. Da je- 
doch von Seiten der Vertheidigung behauptet wurde, 
daß die Fiſchereikammer in Schottland kein Regie ⸗ 
rungsinſtitut, ſondern eine Privatanftalt ſei, wurde 
die Sache vertagt, um erſt über dieſe Frage sine Er⸗ 
Vene bei der kl. großen n tin · 
zuho . 


„Daily News“ 


Ausland. 

London, 8. Dezember. In einer langen Zu⸗ 
ſchrift an die „Times“ tritt Sir Samuel Baker, 
der berühmte Afrilartiſende und ehemalige General⸗ 
Gouverneur des Sudan, wiederholt nachdrücklich für 
die Beibehaltung von Khartum als Beſtandtheil 
Egyptens ein. Zum Schluß jagt Baker: 

„England wird, nachdem es Egypten ruinirt 
und das vin Mehemet Ali gewonnene Reich zer⸗ 
ſtückelt hat, ſich nach ſeinem Inſelheim zurückziehen 
und ſich beſtreben, Irland zu regieren, welches es 
wahrſcheinlich auch aufgeben wird. Was wird 

Deulſchland thun? Wird nicht das Kongobecken ſich 
in das Thal des Niles ausdehnen? Kann England 
mit Fug und Recht die Entwicklung des Sudan durch 
eine andere Macht, die ein beſſeres Pflichtgrfühl hat 
als wir, beanſtanden? Jene Macht, welche Khar⸗ 
tum beſetzt, wird der Beherrſcher Egyptens werden.“ 

Die Zuſchrift Baker's giebt der „Times“ Stoff 
zu einem Leitartikel, in welchem fie gegen dir egypti⸗ 
ſche Politik der engliſchen Regierung überaus ſcharf zu 
Felde zieht. 

„Die miniſterielle Politik in Egypten, ſagte 
fie, „iR eine der unregelmäßlgſten, unverſtändlichſten 
und unfruchtbarſten geweſen, die jemals von einer 
verantwortlichen Regierung eingeſchlagen worden. Sie 
hat nicht das Vertrauen irgend einer Partei im Lande 
beherrſcht, obwohl trotzdem die Regierung die Unter⸗ 


Aus den Provinzen. 
Ueckermünde 9. Dezember. Heute früh if 
mit der Legung des Oberbaues auf der Hafen bahn 
und zwar vom Bollwerk an begonnen. 


Kast und Literatur. 

„Die Hohenzollern und das deutſche Vater⸗ 
land“ von Dr. R. Graf Stillfried Alcantara und 
Profeſſor Dr. Bernhard Kugler. Jolloformat. Neue 
wohlfeile Auegabe. Nun vollſtändig in höchſt elegan 
tim Prachtband 20 Mark. Verlagsanſtalt für Kunſt 
und Wiſſenſchaft vormals Friedrich Bruckmann in 
München. 

Wir freuen uns, unſeren Leſern mittheilen zu 
können, daß das obige ſchon dis öfteren an biefer 
Stelle von uns empfehlend beſprochene vaterländiſche 
ſtützung ihrer Anhänger behalten hat. Sie hat das Prachtwerk nunmehr auch in der neuen wohlfeilen 
Land in Ausgaben geſtürzt, deren genauen Betrag] Ausgabe vollſtändig erſchienen iſt, und noch rechtzeitig 
Niemand vorausſagen kann, aber der ſicherlich ſich auf für den Weihnachtstiſch in geſchmackoollem Prachtbande 
mehrere Milltonen belaufen und wofür kein greifbarer vorliegt. Dabei iſt der Preis von 20 Mark für 
Vorthell gewonnen worden iſt. Sie hat Egypten mit Heinen fo ſtaltlichen, reich illuſirirten Folloband (ia fo 
einer neuen Schuld von ca. 8 oder 9 Millionen be⸗ niedriger, daß er ſelbſt in unſerem durch wohlfeile 
lat, von denen zum mindiſten eine Hälfte durch] Bücherpreiſe mehr als verwöhnten Zeitalter auffällt. 
die Ausübung der gewöhalichſten Eigenſchaften der In der That, wir wüßten kaum ein biſſeres 
Regie rungskunſt hätten vermieden werden können. Sie Feſtgeſchenk für jede deutſchgeſtunte Familie, als dieſes 
hat die Geduld kontinentaler Mächte auf eine harte] nationale Ehrenbuch, zu deſſen Gelingen jo vlile her⸗ 
Probe geſtellt, die urſprünglich ſehr geneigt waren, vorragende Kräfte mitgewirkt haben. Einer der erſten 
uns cin freies Feld und ſogar paſſtven Beiſtand in] Beamten Seiner Majeſtät des Kaiſers, der welland 
der Löſung eines Problems, welches die Keime einer] Oberzeremonienmeiſter Graf Stillfried hat im Verein 
möglichen Friedensſtörung enthält, zu gewähren. . mit Profiſſor Bernhard Kugler, dem Sohn des be⸗ 
Wenn wir beabsichtigen, in Ezypten zu bleiben, kannten Oiſteriographen Friedrichs des Großen, den 
würde das Aufgeben Khartums uns endloſe Verle⸗ Text verfaßt. Bereltwillig haben ſich dem Werle ſonſt 
genheiten bertiten. Wenn wir Egypten zu verlaſſen 
gedenken, wäre es eine der ungercchtfertigſten tyranni⸗ 
ſchen Handlungen, deren ſich ein ſtarker Staat gegen 
einen ſchwachen zu ſchulden kommen laſſen kann, 
Egypten zu zwingen, Khartum aufzugeben.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Dezember. Der Finanz miniſter 
hat angeordnet, daß künftig nach der im § 260 
Abſ. 2 der deutſchen Zloll-Prozeß⸗Ordnung enthalte · 
nen Beſtimmung: „Fällt das Ende einer Friſt auf 
einen Sonntag oder allgemeinen Felertag, jo 
endet die Friſt mit Ablauf des nächſifolgenden Werk⸗ 
tages“, auch hinſichtlich der in den Geſetzen über die 
direkten Steuern vorgeſchriebenen 
Friſten, insbeſondere für Anbringung der Rella- 
mationen, Rımonfteationen, Rekurſe u. ſ. w. zu ver⸗ 
fahren iſt. Der Tag der Zuflellung einer Verſü⸗ 
gung, eines Beſcheides oder Beſchluſſes, beziehungs⸗ 
weiſe der letzte Tag der Offenlegung einer Steuer⸗ 
rolle wird bei Feſtſtellung der Prälluſſofriſt, wie bis⸗ 
her, auch ferner nicht mitgerechnet werden. 
— Der Titel „Baumeiſter“ ſteht jedem Archi⸗ 


ine geöffnet, die erſten deutſchen Künſtler, — wir 
nennen bier nur A. Menzel, A. v. Werner, G. 
Bleibtreu, P. Thumann, W. Camphauſen — haben 
die Illuſtrationen geliefert, kurz es vereinigt ſich bel 
dieſem Buche Alls, was zum Gelingen deſſelben bei ⸗ 
tragen kann. 

Nachhaltiger als Denkmäler aus Erz und Stein 
wird dieſe klaſſiſche Geſchichte Deutſchlands und der 
Hohenzollern das Gedächtniß an die Großthaten unjerer 
Vorfahren wach erhalten und den Ruhm der Hehen- 
zollern kommenden Geſchlechtern künden. [360] 

Wieder liegen uns einige Hefte vor von dem 
ausgezeichneten Werle: Alfted Kirchhoff, „Uunſer 
Willen von der Erde“. Verlag von G. Sreptag 
in Leipfig. Dileſelben beſtätigen in jeder Beziehung 
unſer früheres Urtheil, daß dies Werk gegenwärtig 
einzig in feiner Art daſteht und jedem empfohlen wer⸗ 
den kann, wer ſich ein gründliches Wiſſen von der 
Erde erwerben will. Das Werk bletet einerſeits tin in 
gediegenen, auf die neueften Forſchungen gegründeten 
Text und liefert andererſeſts ausgezeichnete Karten und 


e 


verſchloſſene Thüren der königlichen Schlöſſer und Ar- eng 


Abbildungen, welche für dieſe Wiſſenſchaft geradezu 
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9 El in he find. Dabel 10 die ee Bu 2555 wi mehrere Perſonen 5 wurden. 
ihrem Brieſkaſten folgende Belehrung: Nicht erſt ſeit] zeichnet und der Preis, 90 Pf. für die Lieferung, ein 
Erlaß der neuen Gewerbeordnung, ſondern ſchon vor | mäßiger. 


Namentlich für Schulen bildet dies Werk 
ein ausgezeichnetes Hülfsmittel des Unterrichtes. 
133521 
Aus dem Kinderleben. 24 Bilder von Lud⸗ 
wig Richter und Hugo Bürkner. Mit Liedern und 
Reimen von G. Chr. Dieffenbach. Bremen bei 
Heinſins. Zweite Sammlung. Preis 2,50 M. 
Ludwig Richter, der Maler der Kinderwelt, hat 
die Kleinen in ihrem Leben und Treiben genau be- 
obachtet und die Gedanken und Anjchläge guter und 
neckiſcher Kinder belauſcht, erralhen und in Bildern 
vor unſer Auge geſtellt. Dieffenbach hat bei ſeinem 
Arbeiten für die Kirche und bei feinen ſchriftſtelleriſchen 
Leiſtungen Iriſche und Freude am der Kinderwelt be⸗ 
wahrt. Es iſt ihm gegeben, das, was der Künſtler 
in feinen Bildern dargeſtellt und amgebeutet, das, 
was er ahnen läßt, durch ein begleitendes Wort zu 
größeren Verſtändniß zu bringen. — Wir empfehlen 
dieſes Büchlein mit 24 köſtlichen Liedern und Bildern 
für den Welhachtstiſch aufs Beſte. Alt und Jung 
wird an Bild und Reim feine Freude haben. 
[354] 
600 Kinder⸗Räthſel, Scherzfragen, Ribuſſe, 
Splelliedchen, Verschen und Gebete. Für gut: Kin⸗ 
der herausgegeben von Ernſt Lauſch. Siebente ver ⸗ 
beſſerte Auflage. In Buntt ruck Unſchlag gebua den. 
Preis: Mk. 1,20. Bienen, Verlag von M. Hein⸗ 
fias. 1884. Nuffleigend vom Leichteſten zum Leich⸗ 
ten und dem allmälig Schwertren, bietet das hier 
Dargereſchte eine Fülle von heiterer, die Urtheilskraft 
ſchärfender und den Geſichtskreis erweiternder An- 
regung für die kleinen Gernklugr. Wir köanen das 
auch äußtrlich gut ausgeſtattete Schriſichen nur em⸗ 
pfehlen. 13561 


Ein intereſſantes Briefchen von 
Roderich Benedix, das für die Vergleichung 
ter Thtaterverhältniſſe von Einſt und Jetzt ſehr 
charakteriſtiſch iſt, wird dem „B. Tgbl.“ mitgetheilt. 
Das Blatt hat ſolgenden Inhalt: 

Lieber Herr Nachtigall! 

Gegen vorherige Einſeudung von vier Thalern 
ſteht Ihen jedes meiner Stücke zu Dienſten, das 
den Abend füllt. Daß ich vorherige Tin endung des 
Honorars — es beträgt ja nicht mehr als der Ko 
platurpteis — verlange, iſt mir aufgenöihigt worden 
— uad als Geſchäfteregel entſtand n. 

Leipzig, den 30. Oltober 1868. 

Achtungsvoll 
Dr. Roderich Benedir 

Vier Thaler für ein den Abend füllendes Stück 
— da muß man allerdings ſchon ſo fleißig und 
fruchtbar fein, wie Benedix, um ſchließlich doch wohl 
nicht gerade als Milllonär zu ſterben. Der Brief 
enthält ein lehrreiches Stück Theatergeſchichte. 


BVermiſchte Nachrichten. 

— In Görlitz, wo die ungewöhnlich hohe 
Sterblichkeiteziffer unter den Kindern auf die mangel- 
hafte Ernährung der Säuglinge zurückgeführt wird, 
hat Dr. Maske im Handwerkerverein den Frauen 
einen Vornceg über die zweckmäßigſte Er⸗ 
nährung der Kinder gehalten und den Frauen 
zugleich fünf Regeln für die Kinderernährung gedruckt 
zugeftelt. Dieſelben lauten: 1. Die beſte, naturg - 
mäßeſte und billigſte Ernährung des Säuglings iſt 
diejenige an der Multerbruſt. 2. Das Kind ſoll zum 
erſten Male nach dim Erwachen aus dem erſten 
Schlaf an die Beuſt gelegt werden. Durchſchnittlich 
ſoll ihm die Nahrung alle 2½ bis 3 Stunden, täg- 
lich creg 7 Mal, gereicht werden. Nach jeder Mabl⸗ 
zeit iſt ſowohl die Bruſt der Mutter, als auch der 
Mund des Kindes mit einem in kaltes Waſſer ge- 
tauchten, reinen Leinwandläpp ben ſorgfältig zu reinigen. 
3. Der beſte Erſatz dir Muttermilch iſt die Kuhmilch, 
vertünnt mit einem ſchleimigen Zuſatz (Hafer Gerſten⸗ 
ſchleim, Kalbfleiſchbrühe ꝛc.), anfangs im Verhältniß 
von drei Theilen Schleim zu einem Theil Milch, all⸗ 
mälig zur reinen Milch, etwa vom niunten Monat 
an, überg hend. Vor dem Gebrauch iſt die Milch 
zu kochen (Soltmann'ſcher Kochapparat) und zu prü- 
fen, ob ſie nicht ſauer iſt (durch blaues Lackmus pa- 
pier); iſt litterts der Fall, jo jept man jeder Portion 
Mulch eine Meſſerſpitze kohlenſaures Natron oder Mag⸗ 
mefla zu. Nach jedem Trinken iſt ſofort der Mund 
des Kindes ſorgfältig auszuwaſchen, die Flaſche mit 
weißem Sand oder Kochſalz, nicht etwa mit Schrot, 
zu reinigen und bis an den Rand mit friſchem Waſſer 
zu füllen. Der Gummipfropfen, der nur zum Trinken 
dienen ſoll, muß umgeſtülpt und ebenfalls in reinem 
Waſſer gereinigt werden. Die Aufbewahrung der 
Milch geſchieht am beſten in reinen Glasgefaßen mit 
em Hale, der durch einen Wattepftopf verſchloſſen 
if. 4. Kindermehle irgend welcher Art, beſonders 
aber der Semmelbrei, find bis zum Ende des dritten 
Monats ſtrengſtens verboten; am beſien werden fle 
während des ganzen erſten Lebensjahres vermieden. 
5. Vom erſten Lebensjahre an ſoll die Nahrung des 
Kindes allmälig eine halbflüſſige werden. Am gieig⸗ 
nelſten dazu find: Milchſuppen aus Milch mit Wei⸗ 
zenmehl oder Reis, Milch mit Zwieback oder Semmel, 
die in ihr aufgeweicht wurde, entöltes Cacaomehl mit 
Milch gekocht, Fleiſchbrühe mit etwas Gries gekocht 
und mit Eigelb verſetzt, fein geſchabtes und nachher 
durch einen Durchſchlag gedrücktes rohes Rindfleiſch, 
endlich auch ſehr weich gekochte Eier. Die Tages ⸗ 
menge dis Mehls und des Zvlebacks oder der Sem ⸗ 
mel darf aber noch immer keine große fein. 

— (Ein Orkan in Wien.) Selt Jahren 
wüthete in der öͤſterreichiſchen Hauptſtadt kein jo hif⸗ 
tiger Sturm wie geſtern Morgen. Außer dem ſchon 
gemeldeten Bahnunfall ereignete ſich auf derſelben 
Strecke ein zweites Unglück, indem der Sturmwind 
einige Waggons aus dem Geleiſe warf und den 
Eiſenbahndamm hinab drei Meter in die Tiefe ſchleu⸗ 


eee 


3 
8 AN D * kan 


Wien ſelbſt paſſtrten ußerſt zahleicht Unfäle. Viele 
Häuſer ſind derart beſchädigt, daß die Paſſage 4 8 
ſperrt werden mußte. Wagen mit Pferden wurden 
umgeſtürzt, Thiere getödtet; auch Perſonen, wie ver- | 
lautet acht, wurden ſchwer verwundet. Die Anzahl 
der Leichtoerletzten iſt unbrkaunt. Der Sturm, der 


vier Stunden anhielt, hat im Ganzen einen koloſſalen 

Schaden angerichtet. — Wolffs Bürtau eh * 

darüber nach folgendes Telegramm: 11 
Heute, Mittwoch, Morgen herrſchte in Wien ein 1 


heftiger Sturmwind, der in der Stadt und deren 
Umgebung an Häuſern und Anlagen große Verwu⸗ 
ſtungen angerichtet hat; durch denſelben wurden u. A. 
drei Perſonen gegen Häuſer geſchleudert und ſchwer 
verletzt. Auf der Aſpangbahn wurden bii dem Laxen⸗ 
burger Damm die vier letzten Wagen des Ordenburger 
Zuges abgeriſſen und über den Damm geſchleudert, 
drei Paſſagiere und ein Schaffner find ſchwer verletzt. 
Wie es heißt, Hätte der korreſpondirende Zug Oeden⸗ 
burg⸗Wien ein ährlichts Schicksal erlitten. 

— Das „Gehirn der Welt“ gedenkt die zur 
geplanten 1889er Weltausſtellung ellenden Provin⸗ 
ztalen und Ausländer mit Hülfe eines 300 Meter 
boden, eiſernen Thurmes zu verblüffen, der alſo die 
doppelte Höhe des Kölner Domes errtichen ſoll. Der 
Thurm, von dem uns eine Abbildung vorliegt, iſt ſo 
koloſſal, daß der Triumphbogen unter dem Gewölbe 
Platz hätte, welchts den eigentlichen Thurmbau trägt. 
Daß es bei dem Thurm lediglich auf ein Gcaufüd I 
hinaus läuft, beweiſt ſchon die Art und Weiſe, wie der 
Urheber des abenteuerlichen Proj-kis, Ingenitur Eiffel, 
ſich abquält, um eine pralt ſche Verwendung für fein 
Bauwerk herauszufinden. Es fol während der Aus⸗ 
ſtellung den Beſuchern einen Ueberblick über dieſelbe * 
gewähren, auch eine elektriſche Rleſenlampe zur Ber 2 
leuchtung des Ausſtellungs ⸗Parkes tragen. Nach 
Schluß der Ansſtelung aber ſollen ſich Aſtronemen * 
und Meteorologen oben heimiſch machen und Beob⸗ 7 
achtungen anſtellen; desgleichen für den Hall einer 
zvriten Belagerung ein Poſten zur Beobachtung d 11 
böjen ee 

— (Aus der Schule.) Eine junge Lehrerin 6. 
in der Volkeſchule das Walhnachts⸗Evarg lum durch ⸗ 
zunehmen. Sie müht ſich redlich, ihrer Klaſſe von 
75 Kindern zwiſchen 6 und 8 Jahren ar ſchaulſch zu 
machen, was ſie im Liebe lernen ſollen: 

„Vom Himmel hoch, vom Himmel bell, 

Da gehtt aus ein Glanz gar ſchnell, 

Der ſtrahlet in der Müternacht Ri 

Biel heller, als der Sonne Pracht.“ N, y 

Da die Aafmerkſamkeit der Kinder durch Alles“ 
gefeſſelt wied, was ihnen den Weiznachtsbaum nahe 
rückt, glaubt fie auf den Geſichtern zu leſen, daß fe) 
verſtanden worden ſel. Sie fragt alſo: „Nun, Feld 
weißt Du jetzt, wovon alles Licht ausgeht?“ „ 

1 


1 


Frida (ſehr ſchnell): „Ja, Fräulein! 9 * 
Puſten!“ i 
— Gegen das Hutabnehmen beim Grüßen, ba LE | 
neuerdings wieder von ärztlicher Seite tine 10% e t 
Polemik erfuhr, hat kein rer als Alte 
Goethe ſich ſchoa ausgeſprochen. Der Olpnpler 0 
Welmar, deſſen ſtole Würde und könlgliche 2 
von allen Zeitgenoſſen gerühmt wurde, gab folgend 
poetlſche Gruß Regel: 
„Grüßet mit Neigen, 
Grüßt mit Beugen 
Des bedeckten männlichen Haupts, 
Wollt Ihr mit Gewalt das Ginſe Euch atättent 
Ehret die Sitte, ſchont den Verſtand.“ 
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Verantwortlicher Redakteur: W. Sie vers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Eſſen, 10. Dezember. Bet der heutigen € “ 
neral-Berfammlung deutſcher Eijemhüttenleute in Düf⸗ 
ſeldeif wurde an den Reichskanzler Fürſten Bismar 
ein Telegramm abgeſandt, welches nach der „Rhel⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſchen Zeuung“ folgendermaßen nn 

„Der Verein deutſcher Eiſenhüttenleute, welcher in d 
deuligen Gimal-Verſammlung als vornebmſten ( 
genſtand der Tagesordnung die wirthſchaftlichen Be 
theile der Kolontal-Politik und deren Bedeutung f ! 
die deuiſchen Techniker behandelt hat, ſendet Enn 
Ducchlaucht ehrfurchtvollſten Gruß, ſpricht Ihnen 6% 
nen aufrichtigen Dank aus für die in dieſer für bi 
deutſche Eiſen-Induſteie hochbedtulſamen Jrage gel 
nommene Initiative und giebt der Hoffnung Audra , 
daß die von Euer Durch aucht dem deutſchen Reich 
tage unterbreitete Dampfer⸗Subventions⸗Vorlage, un“ 
ter Hlutenanſetzung aller Partetzwiſte, im Imterejllf 
der deutſchen Induſt eie einflimmige Annahme fiabe 
werde.“ 5 
München, 10. Dezember. Bei den Heute hie! 
ſelbſt ſtattgehabten Kommunalwahlen find 11 libera 
und 9 klerikale Kandidaten gewählt worden. 

Wien, 10. Dezember. Die Regierung bertel 
ein Geſetz vor gegen die Beſtrebungen der Sonallſe 
und die Anwendung von Sprengſtoffen; dageg ? 
wird die Aufhebung des Ausnahme-Zuſandes ben, 
ſichtigt. u 

Prag, 10. Dezember. Die böhmiſche Spa, 
kaſſe und vie ſtädtiſche Sparkaſſe beriefen für mo 
Sitzungen ein, um betreffs der Hülfsaltion für d. 
böhmiſche 5 Geſellſchaſt zu brrathen. 

Paris, 10. Dezember. Die Damen 
lehnle bei Berathung des Kullusbudgets, ent 
dem Antrage der Kommiſſton, den Antrag des 
ſchofs Irtppel auf Wiederherſtellung der Do 
Gchälter ab. 

Paris, 10. Dezember. Die Deputirtenkam 
lehnte mit 242 gegen 231 Stimmen auch den 0 22 
trag dis Biſchofs Frtppel, die von der Kommiſſte, 
geſtrichenen Freiſtellen für Seminariſten wleder | a 
ſtellen, ab. Die Berathung des Kultus badgets „ 


= 
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morgen fortgeſetzt. 
Paris, 10. Dezember. 
gen über die Keedite für Tonkin berathen. 


Der Senat wird # 71 
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14 Per letzte Aruſteiner. 


Roman von W. Höffer. 


4 10) 
Ehe er es hindern konnte, war fie verſchwunden. 


„Die ſchwere Sünde?“ wiederholten ſeine Gedanu 
ken, „die ſchvere Sünde? — was bedeutet das?“ 


U 
det Und unruhiger, von noch mehr Zweifeln und un⸗ 

klaren Bermuthungen beſtürmt, aus allen feinen frü- 
ein heren Vorausſetzungen verdrängt, ging er langſamen 
2 Schrittes zurück. 
u ins nur ließ ſein Herz schneller ſchlagen, ein Ge⸗ 
A. danke trieb ihm das Blut delß durch alle Adern. 
ver Jutta liebte ihn immer noch, jetzt wußte er es. 
r Er wollte ihr ſchreiben, ausführlich und ruhig, von 
ger einem anderen Octe aus und indem er eine dritte 
So Perſon den Brief adreſſiren ließ. Es war virletzter 
Ft. Mädchenſtolz, der ihr die Lippen ſchloß. Das hatte 
me er deutlich erkannt — irgend eine Verleumdung mußte 

dioch zu Grunde liegen und Alles würde ſich aufklären 
zur 1 
pr In wenigen Tagen reiſte er zu feiner verwitl⸗ 
die weten Mutter, um bei ihr das Weihnachtefeſt zu ver ⸗ 
der (ben. Mer hatte das große Porträt vollendtt, ba- 
ſo mit wollte er die alte Frau überraſchen und zugleich 
übe während dieſer kurzen Abweſenheit aus Juttas Her⸗ 
gt. den den Va dacht bannen, der ſich dort feſtgeſetzt zu 
jück FDaben ſchlen. 
ber Das Mittel mußte helfen. Seinen Bitten, ſeinen 
fal BVerſicherungen gegenüber konnte ſie nicht taub bleiben. 
fun 4 Vor der Abtelſe ſah er fle nicht wieder, aber das 
s- war ihm ganz recht — er hoffte jetzt von der ſchrift⸗ 
ab lichen Auseinanderſetzung ſo beſtimmt, daß fie ihn 
ge. dum Ziele führen werde. Einen Brief lieſt man 
ach zwei Mal, drei Mal, man lernt ihn auswendig; 


> das geſprochene Wort dagegen verhallt oft ungehört, 


E TTT c en 
Thaſſilo zuckte die Achſeln. a vberzu und ſegte: „Er fol auch an der Beſcheerung! Er ſchloß bie Augen; feine Lippen blieben ſtumm, 
„Das muß die Zukunft lehren. In der Halle thellnehmen, was? Komme er nur drelſt heran, das aber fein Herz fang mit dieſen Armen und Elenden 


einen großen Tannenbaum errichten und unter dem gnädige Fräulein da im Saal iſt eine Hellige — 66 


Schatten deſſelben mit dem Schloßgeſinde hriſtliche thut nicht weh, aus ihren Händen eine Gabe zu em⸗ 
Lieder fingen — das werde ich allerdings nicht.“ pfangen!“ 

„So geh mit mir, alter Junge! Meine Mutter“ Thaſſilo blieb unbeweglich. 
wird Dich mit Freuden willkommen heißen — Du] „Nein, Aite,“ ſagte er, „ich bekomme nichts.“ Obſt und Kuchen, Nüffen und Rofixen. 
gefäuft mir in der letzten Zeit nicht fo recht mehr, Jemand mußte ihn erkannt haben. Thaſſtlo ſah jetzt auch das junge Mädchen, aber 
es if etwas ſonderbar Verändertes, Träumeriſches über „Himmel,“ rief eine Stimme, „das iſt ja der gnä⸗ ihr Anblick erſchrickte ihn. Ohne den Einfluß der 
Dich gekommen.“ dige Herr Graf.“ Winterkälte, ohne den verhüllenden Schleier war 

Thaſſtlo lachte. Sie ſtoben auseinander, das Mütterchen faltet das zarte Geſicht von marmorner Bläſſe; die Augen 

„Wahrſchernlich die blaſſe Farcht,“ verſetzte er, über der Krücke die zitternden runzelvollen Hände. ſchienen größer geworden, des Lächeln tif wehmü⸗ 
„Schmeie Purzelſtein ſtiht ſchon hinter mir und Un Gott — nehme der hochmögende Herr Graf thig. Da oben der Engel von Wachs und unten 
hebt ſchon die Hand — ein Ruck und ich fliege in feinem armen Weibe das vorſchnelle Wort nicht übel am Tiſche das junge Mädchen — fie trugen Bilde 
den Orcus.“ 1 auf!“ 1 5 kaum verſtändlich die Lippen. die gleiche Farbe. 

Der Lieutenant nſckte. Thaſſtlo lächelte. 

„Aber Du könntet. „Sehe ich denn fo böſe aus, Alte? — Da, Pe 1 4 ” .. = . 

! 5 7 . 7 
„Viel Vergnügen, Leo! Laſſ' die Todten ihre Tod⸗ trinken Ste zu Haufe auf das Wohl des gnädigen der eiſten Bewegung in Nichts zerriunen. 


ten begraben!“ Fräuleins.“ 
L Als alle Armen ihre Geſchenke erhalten hatten, 
* e der he En I Er gab der ganz Bafjungslojen ein Geldſtück und begann der Abſchied. Jeder 2 W ſchüch⸗ 
den armen Hafen A b cnc und trat dann, als im Saale ein Glockenztichen erklang, tern oder vertraulich, je nach feinem Alter, der hol⸗ 
nach, ohne anders als während der Nacht im Sczl ſchnell zurück. den Geberin die Hand; Thaſſilo ſah keinen Kuß cuf 
N tend der Rockt im Stloſe ese weißen Finger drücken — 3 ie derglel 
zu ſein. Die Doppelthüren öffneten ſich, heller Glanz fluthtte — — 1 er zücken — Jutta mußte derglei⸗ 
aus und mit zagenden Schritten drän die Ar- chen verbo aken. 
Am Heiligen Abend ſaß er im dunkeln Hinter: 5 dem — Eden —— aan Bis der bunte Schwarm hinaus war, verſteckte er 
Ummer und biobachttte drüben das Parterte dre gedehnt s: Ap! — der Kinder zeigte das Entzücken, ſich hinter cimm Pfeiler und trat daun eiſt wieder 
Wittwenhauſcs. Die Fenſter waren verhüllt, hier welches ſie durchſchauerte. vor die Thür. 


— 8 he sch Ein breiter Spalt zwichen den Tpüten blieb offer.) Das junge Mädchen ftand allein mitten im Saal, 
7 2 7 
es flammtt auf Dabtn begab ſich Thaſſtlo und ſah mit vnſchränktenſ die Hände loſe gefaltet, den Blick zu dem ſegnenden 
zum Strahlenkranz, es drang hinaus 
auf den Schnte des Hofes und färbte ihn wie mit en en Engel erhoben — ihm ſchlen ee, als bebe ein tiefer, 
Am Baume, hoch hinauf bis zur Dede, braun ſchmerzvoller Seufzer ihre Bruſt. 
Roſentinten. h 1 
ten Hunderte von Kerzen, während ganz eben in „Jutta!“ ſagte er halblaut. 
„Ein Tannenbaum,“ dachte der einſame Luuſcher. der Krone ein Engel aus Wachs tie Hände zum Sie zuckte zuſammen. „Herr Graf — ich wußte 
„Es iſt Jutta, die ihn entzündet, es iſt Julla, die Stegen über die Köpfe der Aaweſenden ausbreitete. nicht. 
RN von einem Platz zum anderen geht und mit Alle Gaben auf den Tiſchen rings umher waren mit „Jutta, Sie haben heute Abund Allen in Ge- 
den weißen Händen Idem das Seine ſpendet. Mein weißen Tüchern verhüllt — erſt bis die geiftliche Heier ſchenk gereicht, haben Aller Herlen beglückt — ſoll 
lieber — lieber Engel!“ beendet war, du fte der Jubel der Beſcheerten ſeinen ich allein leer ausgehen ?“ 


das Kirchenlled bis zu Ende. 

Dann brach der Jubel los; eine Welt von bun⸗ 
ten Farben und Formen kam zum Vorſchein, Spiel⸗ 
zeug, Bücher, Kleider und Puppen, ganze Berge von 


er h läßt Raum für die verfeplebenfen Deutungen, es] Er ſchlich hinaus und bis unter die Mauern des Anfang nehmen. Das junge Mädchen erröthete tief. N 
was äujat und beküzt, während das geſchriebene fo 1 Anbauts. Und dann erklang vlelſtimmig, ungeſchult aber ge-] „Es thut mir ja unendlich leid,“ ſagte fie verle⸗ 4 
ter (arge ſtudirt werden kaun, bis nicht mehr allein dis] Vor der Halle ſtanden flüſternde Gruppen von waltig packend eint fromme Wale. gen, „aber da Großmama 4 
I wlldſchlagenve ungeſtäme Herz den Inhalt in ſich auf⸗ alten Männern und Frauen, von ntuzierigen Kin „Stille Nicht, Heilige Nacht! . .“ „Laſſen Ste die alte Dame, Jutta! Das Ge⸗ 5 
nimmt, ſondern auch der zuhlge, er wägende und! dern, die an den Fenſtten emporhüpſten, um womög⸗ Thaſſtlo dorchte. Seit vitlen vielen Jahren war ſchenk, um welches ich bitte, kann allei 1 Ihre Hand 4 
miſſende Verſtand. lich von der Herrlichkeit da drinnen ſchon jetzt einen fer nicht mehr unter den goldſchimmernden Zweigen des mir gewähren.“ 5 
„Du folteft mich begleiten,“ ſagte Lıo, als er von Schimmer zu erhaſchen. Chriſtbaumes geſtanden — ſeit noch weit legen Sie ſah ihn an. Ss 
dem Grafen Abſchied nahm. „Wie willſt Du das] Als er kam, verſtummten ſie, aber nur für Mi- Zeit hatte er kein Gefühl der An dacht mehr empfun⸗ „Und das wäre, Herr Graf?“ zu 
Jeſt verbringen?“ nuten, dann ſchlich ſich ein oltes Mütterchen leiſe den; jrgt packte ec ibn mit unabwelslicher Gewalt. „Ein Zweig von dieſem Baumt, Jutta.“ ah 
VBörſen⸗Bericht. 7 - 8 
4 N. Bang 10, n trübe. Temp. + Für Eltern und Junge Eheleute Empfehle mein zeichhaltigee Lager on 3 
8 9 — ; dürfte ſich wohl kaum eine ſegeusreichere Welhnachtsgabe finden, als „Das Buch der Eltern“, 6 7 
ee — en — 5 up 161.5 le bor: J pratticche Anleitung zur häuslichen Erziehung der Kinder beiderlei Geſchlechs vom frühelten Alter 2 an u ern. # 
om., per April⸗Mai 161,5 bez., per 
Mai⸗Juni 164 G., per Juni⸗Juli 166 bez. der bis zur Selbſtſtändigkeit. Von Dr. Karl Oppel. 3, Auflage. Preis 4 M. 80 Pf. (auch in 8 e ; 
Roggen un der ändert, ber 1000 gr. Tot. 192135 k : Lieferungen d 60 Pf). Re z Bollhagen, in Halbleder zu 2,50, 25 
2 Te Wer mit der Erziehung der Kinder Schwierigkeiten hat, „ in Ganzleder zu 3,00, ; 
| per 1000 Kigr. Ioto leichte Oderbr. 12128 dent biete Diejes Buch die reiche pädagsgiſche Erfahrung und den tremem Math eines Manet, der * in Goldſchnitt und 1 
beſſere Märker u. Pomm. 130—140 bez, feinſte über mehr als 40 Jahre ſeine ganze Kraft der Erziehung und dem Unterricht gewidmet hat. reich verziert. Leder⸗ = 
Notiz bez. x Zu beziehen durch jede Buchhandlung 4 ſowie vom bande zu 4 u. 5 M Ye - 
1 „a e eee 5 desgl in Chagrin zu 3 
B. per Dezember 50 B., per April⸗Mat 51,75 B. . m u en 8 ; 6 und 7 M. = 
Bat AB se vo Dekade 2% be, dr Andi | de Geminne zer Schluß⸗Ziehung “ai „ det in Kaitleder u 
Jil 2 0 ©, eie Jean e u, G, den Jun: . 7° Meidjämert EM. an x: 
Juli 45,9 B. u G., per Juli⸗Auguſt 46,5 B. u. G. der I. Lotterie Grossherzogliceher Kreishauptstadt an, 8. 
r 000 ei 
irre), 20,000, 70,00, 3000 Se 
2, a ber 5. Beende 1851 1 9 9 9 7 u . . w. — 1 d 9 ahr 10 A 11 3 
| eiten band, ; : enefte diesjährige Alu 
a Herzliche Bitte! 3 h 16. bis 19. d Monats. 4 
Eden ee eier fbr e e ee 
ihnachtstiſch in dem neu 2 alts⸗ PT e u ſer e⸗ ai 
äube, das fie in — nächſten 2 bezieh, gedeckt Original Vo W200 fe a6 Mark 30 Pf. ſchlägen zu 10 12 ud 15 M ; 
en Mittel find nicht , . — Pr E mpfiehlt und II ſo lange der Vorrath reicht, die Haupt⸗Kollektion von 9 ag 15 Halbleder 12 8 . - 
8 — — ermann Franz. Hannover beit 7980 4 
Ge an welche Beſtellungen baldmöglichſt zu richten find, (Gewinn⸗Liſte franlo und gratis. * in Ganzleder 2,50, 
“ Otterern —.— i „ in Soldſchnitt und reich: 
Jad 8* K Hr. ker von Holach! verziertem Lederbande 
S8. & Fr. Kreutzer. Hoſflock i. Al. . 2 zu 3 M., 
e An empfohlen. Näheres I. Proipett, a, 3 weil f E © D . ft erie „ elegantefte zu 4 bis 6 M., 5 
* — — i mein in 1 7 9 5 i h G 5 f 1 in Kalbleder und Sammet 3 
15 ed ü n⸗ u age von a 
Bor” Sites, L. Counrd. 2. Auf. Geb. 7.50 7 x r roßherzoglichen Kreishauptſtadt B a de N. von 6 M an. 3 
12 Prebiglen übten von demjelsen. 2. Aufl. 90 9 50 4 5 Hauptgewinne im Werthe von 80.000, 20,000, 15,000 Mark, Stargarder, Greifswalder und 2 
, ene ben Weluaksehen vonbanfelben, 2 Tele. 10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. f. w. Fan 2 ing 
Aufl. 8,25 4 5 ! ofer Auswahl. : 
dit Das neue Teſtament durch Umſchreibung erklärt von : lan dz ne . K (holi h 6 h thü U 8 
ge Couard. 1 Abt. (1. 4. 3.) Evangelien. in der Expedtiion dieſes Blattes, Kirchplatz 3. atnolische bebeibucher. RE 
nd ! Orb. 7 % Thale Xpoftelgeidichte. Geb, Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehupfennigmarke mit Die Einprägung von Namen ſindet a 
Eb 230 % 2 Theile Römerbriefe. Geb. 2,20 .# beifügen reſp bei Poſt I mehr einzahl 15 
che dangelienpredigten für alle Sonn⸗ und Festtage von oRgtwelfungen 10 „ mehr ensaplen, auf Wunſch gratis ſtatt. Er 
br a pon derſaben f 1 Waere eee e e en Es find ſtets mindeſtens tauſend = 
. e eb. 5, 5 — CCC 1 j Be. 
— Prebl ler freie Texte 5 demſelben. Geb. 3 ei 8 - 2 1 2 A auf Lager, daher größte 15 
Andachien über Luthers 13 W I n. „K 1 = 5 N dd . 
1 bende ernte eee ben ie ac Alg. 5 uigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer 
11 g L. Menken, Bit . Ge E . A1. Jahrgang. 5 8 
u, . nde. 2. Aufl. Geb. S ine reichhaltige Aus 0 S.) der beſten Werke faſt aller Wi fteu, ef 2 R G 9 
seh Predigten, a freie Texte von demſelb 8 der ſchönwiſſenſchaftlichen Alten ( affe, Gedichte, illuſtrirte Prucgoalf 1e, n an, — 8 rassmann, 5 
iR 950 4 elben. 3 Bände. 3 = niſſe der Weltzeit geeignet. — Erd⸗ und notor 7 ch bi dia, 2 Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 81 1 
0 Cbriſuſche Glaubenslehre für den homile iſchen Ge eds Preiſe no orifch 1 ig sr . 5 
1 ſelben. Geb. 6 A = + Ey % 
7 Wuiſſton gn. hie demſelben ei 3% — x 
1 N hten geſammelt von Fr. Hoffmann. 58 2 ® g 
r do en 0 mer. Ber Hate ee ee, Pianinos, 450 Mk. 
par’ . 3. za ep ji r Orgel von C. Karow. & empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 8 5 8 5 
N er * er * * F b ik ww id 1 1. B i 9 
‚de 2 ra 22 Fersaindarftellung 8. 35 E Gsellius’iche Buchh andlun g. E abri eidenslaufer, Berlin NW 2 ; 
1 dh Gel 5 * 5 * f 1 . E 7 2 
mit „Ich dien!“ Von C. von inhard. 2. Aufl. Geb. = 51, Kurſtraße Berlin G., Kurſtraße 51. 8 | 
: 2 Rein fl L 0 * 
Al: * Im Intereffe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 2 


% Sammlung deutſcher Gerd 
„ 5 an n von W. 
ES) Cb Riehl und C. Klenze 15 0 1,60 46 
ee Chovalbud mit Vorſpielen von J. C. 
eat e und Lange, 6. Aufl. Geb. 

g gek e nute Länder 
dsa rg g e 
Album volksihümlicher Lieder mit avi 8. 9 
von C. Stein, Geb. 8 % ierbegleitung 


110 Auswahl ö 
ei) a geiſtlicher Lieder und f f 
N Chrinpagleitung von demſelben. Gch men mit 2 1. 
de gen für alle 
B Ab 


Morgenweihe. Betrachtun 
| = Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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Tage von HI. Viedebandt. Geb 


Düsseldorfer 


vorzüglichste und allgemein beliebte 


Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, Thee-, 
Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arac-, Portwein-, Royal-, 
Rum- und Rothwein-Punsch-Essenzen 


von Alex. Frank in Cön, 14, Georgsplatz, 


„Düsseldorf, Berger Allee 2A, 


überall in den ersten Geschäften der Branche vorräthig, werden Fzur gef. Abnahme bestens empfohlen 


Gustav Rannenberg, 
Hannover, 


Feuerwehr : Hequifiten : Fabrik, 
Spezialität: Helme, Gurte, 
Signalinſtrumente, Laternen 2c. 
Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und fränko. 


Beile, Karabiner \ 
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Ihre Befangenheit wuchs mit jeder Minute. einſamen Mannes — ſchwer herabrollend über ſein Stolz. Es war unmöglich, mochte es koſten, was Nichts, nichts! Die lange, duechweinte Nacht gi 
„Sie ſcherzen, Herr Graf — wie könnte ich... zuckendes Geſicht, fiel tine elnzelne Thräne auf den es wollte. dahin, die Giſellſchaft mit ihren Toaſten und ihren 
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Wort hinzuzuſepen, ging er davon. gegen den Sohn des Fiſchers genau fo freundlich, Botſchaft zu hören, vielle cht gar die Stimme des Eindruck — ganz kurz. 
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